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Buchbandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Walter und Helgunda. 
(Eine alte ſchleſiſche Volksſage.) 


Fortſetzung.) g 

Dit Morgen kam unſern Liebenden zu früh, und zwang 
Waltern ſich zu entfernen. Der folgende Tag ward beiden une: 
träglich lang — die Nacht vereinigte fie wieder — ihr Glück 
kannte keine Grenzen. Doch nicht lange konnte dies Verhältniß 
Helgundens dem deutſchen Prinzen ein Geheimniß bleiben, er 
beſoldete feine Spione zu gut und erführ alles genau. Seine 

Zuth war grenzenlos; auch ſeine Rache ſollte es ſein. Die 

benden zu verrathen, dem Könige Alles zu entdecken, war 

nicht genug / ſendern, er wollte die Rache ſelbſt ausüben. 

Walter und Helgunde ſahen indeß bald ein, daß ihr Ver⸗ 
bäliniß nicht lange verborgen bleiben konnte — beide fürchteten 
die Folgen der Entdeckung und beſchloſſen daher, heimlich nach 
Schleſien auf die Beſitzungen des Grafen zu flüchten, wo ſie 
ſſcher wären. Auch dieſen Entſchluß erſpähte Herrmann, und 
daute darauf den Plan ſeiner Rache. Die Flüchtenden mußten 
duech feine Länder in welchen Walter durch fein Schwert fallen, 
und Helgunde ſich vor ihm als dem Ueberwinder beugen follte. 
Deshalb teifte er auf, Ne ab, nahm alle Zölle und 
Fähren am Rhein in Beſchlag, und befahl, wenn ein Ritter 
wit einer Jungfrau ankäme, und die Ueberfahrt begehrte, ſollte 
wan ihm eine Mark Goldes abfordern und ihn ſo lange aufzu⸗ 
660 ſuchen, dis man ihn ſelbſt Nachricht davon (ertheifen 

ne. 


Seine Vermuthung ging bald in Erfüllung; er war noch 
wich lange fott, als Walter auf ſenem Roſſe angeſprengt kamz 
Delyanta, bine ihm farm, belt ihn mit beiden Händen um: 
h ammert Man forderte ihm die Mack Goldes ab, eine für 
damalige Zeit ſehr große Summe, worüber Walter erſtaunte; 

Malen bemerkte, es geſchehe nur, um ihn aufzuhalten, bes 
dadite er fie, ſofort. Man machte jetzt neue Schwierigkeiten, 
ober Walter, der die Gefahr vor Augen ſah, gab ſeinem Pferde 
* poten, ſetzte mit der Geliebten in den breiten Strom und 
ſchwamm glücklich durch. 

Schnell war aber inzwiſchen ein Bote vorausgeeilt, und 
Va dem Prinzen dieſe Kunde gebracht; nicht weit war daher 

alle mit feiner ſchönen Beglelterin fortgeeilt, als Herrmann 
auf feinem Renner einholte, und mit rauher Stimme an: 
° Halt, Räuber, Du haft die Königstochter mit Gewalt ent⸗ 
und am Rhein keinen Zoll entrichtet. — ö 
lter antwortete: Nicht habe ich Helegunden mit Gewalt 
führe ſondern ſie iſt freiwillig mit mir gezogen und — an 
Deinen den bete ich ene Mark Goes Beabit! — Une 
W e forderte ihn! zum Zweikampf auf und beſchloß, daß 
955 Siege Alles gehört, was der Ueberwundene bei ſich führt. 
die: Nude es entſetzt dor Schreck und Angſt vom Pferde, und 
— iter ſtüczten mit einer Wuth auf einander zu, daß ihre 
0 zen in Splitter zerſtoben. Sie ſprangen vom Roß und er 
affen das Schwert, mit dem der Prinz ſo gewaltig auf Wal⸗ 
die eindrang, daß dieſer zu weichen anfing; indeß wandten ſich 
Kämpfer ſo, daß Walter Helgunden ſehen konnte y die ver⸗ 
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* 


zweiflungsvoll die Hände rang. Der Anbli gab ihm neue 
Kräfte, er brachte ſeinen Gegner zum Weichen, und ſtieß 
ihm fein Schwert fo tief in die Bruſt, daß er todt niederſapk. 
Helgunden ſchrie vor Freuden auf, fiel ihrem Geliebten um den 
Hals und beide ſetzten nun ihre Flucht fort, bis ſie endlich ohne 
weitere Abentheuer in Schleſien ankamen. 

Hier harrte eine neue Fehde auf Walter. Fürſt Wislav 
der Schöne zu Wislacz hatte während ſeiner Abweſenheit fein 
Gebiet beeinträchtigt, feine Unterthanen bedrückt, und taufend 
Dinge vorgenommen, die Walter nicht ungeahndet laſſen konnte. 
Er forderte den Fürſten zum Kampf, überwand ihn und warf 


ihn gefeſſelt in einen Thurm ſeines Schloſſes, wo er zeitlebens 
ſitzen ſollte. . 0 3 

Nun genoß Walter fein Leben in Helgunden's Armen, und 
hielt ſich für den gtücklichſten Ritter in Schleſien, weil er die 
ſchönſte Frau deſaß. Aber dennoch konnte ſeine Liebe zu Hel⸗ 
gunden ſeinen ritterlichen Hang zu Abentheuern und Fehden nicht 
unterdrücken, und ſo oft ſich eine Gelegenheit zeigte, ſah man 
Walter mit Lanze und Schwert auf dem Kampfplatze. Hel⸗ 
gunda nahm ihm dies ein wenig Übel, aber mußte ſich dreinſfin⸗ 
den. Die Gefahr eines fernen Freundes rief indeß Walter weit 
von ſeiner Heimath. Der Abſchied war rührend und Helgunda 
zerfloß in Thränen. Waltet verſprach, bald wleber heimzukebren, 
aber zwei Jahre verſtrichen, ohne daß Helgunda Nachricht von 
ihm erhalten hätte. Ihre Liede zu ihm war in dieſer Zeit völ⸗ 
lig erkaltet, und ihre Pflicht fing an, ihr läſtig zu werden. Ich bin 
weder Wittwe noch Gattin, ſagte ſie einſt im höchſten Unmuth 
zu ihrer vertrauten met frau, und dieſe wuß ſich dieſe Worte 
zu erklären. . 2858 f 18 

Sie hatte oft dem Gefangenwärter aus Gefälligkeit in ſei⸗ 
nen Geſchäften Hilfe geleiſtet, und den armen gefangenen Wis: 
lav aus Mitleid im Kerker beſucht und ihm Speiſe und Trank 
gebracht. Wie durch einen Zufall leitete fie das Geſpräch auf 
den unglücklichen Fürſten, ſprach ſo rührend von ſeinen Leiden, 
ſchilderte feine Schönheit und ſein angenehmes Betragen mit fo 
lebhaften Farben, daß Helgunda dem Wunſche nicht widerſt ehen 
konnte, ihn zu ſehen. Aber wie? in den grauſen finſtern Thurm 
hinab zu ſteigen, hatte die zarte Königstochter nicht Luſt; doch 
wofür wüßte eine vernünftige Zofe nicht Rath? Es war ſchon 
ſpät in der Nacht; als e und die Zofe ſchlich aus 
dem Zimmer, eilte zum Gefangenwärter, gab einen Befehl ihrer 
Gebieterin vor, öffnete den Thurm, befreite Wislav von feinen 
Ketten, ee ſtand er vor ihr. Sie er⸗ 
ſchrack, aber dir wülfderſchöͤne Geſtält des Ritters, fein ſchmei⸗ 
chelndes Weſen, ſeine Bitten, ein zärtliches Auge, dbewickten, 
daß fie fofort der Zofe ihre Dreiſtigkeit vergeb. Wislas bot 
jegt alles auf, Hügunden für sich“ zu) gewinnen, und ehe eine 
Stunde verging, lag fie — in ſeinen Akten, wie fie einft in den 
Armen Walters lag. 8 670 828 de HL 

Es war gar nicht meht daran zu- denken, daß Wislav wies 


der in ſeinen Kerker zu ſollte ) und Helgunda, ihres 
Walters Sch Aheſſend, zog einige Tage dg rauf öffentlich 
mit ihm u Da an Ne empfangen 
wurden, und Wislav ſich ſofort in Bereitſchaft ſebzle, Walke tn, 


falls er zurückkehren ſollte / mit getbaͤffnttet Hund EHRE“. 


Walters Abentheuer war glücklich beendet, und er kehrte einige 
Wochen nach Helgundens Flucht zu ſeiner Burg zurück. Seine 
Liebe zu Helgunden erwachte in ſeiner ganzen Stärke, da er ſich 
he wieder nähern ſolltr, freudig klopfte fein Herz, als er nun 
von Ferne feine Burg erblickte, ins Thor ſprengte, vom Roſſe 
ſprang und ſtaunte, daß Helgunda ihm nicht entgegeneilte. Er 
ſtürzte in ihr Zimmer, doch er fand es leer, und ein alter Knappe 
hinterbrachte ihm endlich die ſchreckliche Nachricht, wodurch ſe ine 
Wuth aufs Höchſte geſteigert wurde. Noch war fein Roß nicht 
entſattelt, er ſelbſt war noch in voller Rüſtung, weshalb er ſofort 
in den Sattel ſprang und auf Wislicz zuſprengte, indem er laut 
ſchwur: dieſen Schimpf mit Blut zu rächen. 
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Und manches edle Lied erklingt, , 
Am heiligen Baltaſtrand, 
Und mancher hohe Barde ſingt, 
Von Gott un ede * 
Hier ging in ſtrahlend heller Pracht, 
Der Weisheit Morgen auf!), 
Hier wies des kuͤhnen Forſchers Macht““) 
Den Sternen ihren Lauf: 
Hier aruͤßen, am rauſchenden Baltaſtrand, 
Die lächelnden Muſen mein Vaterland. 


O bluͤhe ſchoͤn und ſchöner auf, 
Durch keine Schmach entweiht! 

Hoch trage dich der Zeiten Lauf 
In ſtolzer Herrlichkeit! 

Was edel iſt und ſchön und gut, 


(Beſchluß folgt.) 


Beobachtungen. 


Mein Vaterland. 
(Aus Königsberg eingeſandt.) 


Wo Eichenwaͤlder, ſtolz und alt, 
Der Vorwelt Schauer weh'n, 

Und auf das⸗Meer, das druͤben wallt, 
Wie grüßend niederſehn — 

Der See kryſtallne Wogen rollt, 
Zum ufer ſilberklar, 

Und beut des Bernſteins duftend Gold 
Dem heimiſchen Altar: 

Da blühet am rauſchenden Baltaſtrand ), 

Vom Frieden geſegnet, mein Vaterland. 


Hoch von den Uferbergen ſchaut, 
Manch altes Heldengrab, 

Von grauer Vorwelt Hand erbaut, 
Ernſt auf die Flut hinab. -- 

Der Erde treuer Schooß bewacht, 
Im ſtitlen Aſchenkrug, 

Des Volkes Staub, das längft in Nacht 
Der Sturm der Zeiten trug: 

Da blühet am rauſchenden Baltaſtrand, 

Der Erinnerung heilig, mein Vaterland. 


Burgtrümmer ragen rieſig groß, 
So kuͤhn und ſtolz hervor, 

Der Thürme Haupt, umkraͤnzt von Moos, 
Hebt hoch das Kreuz empor, 

Und von der Mauer ſtrahlet mild, 
Umblinkt vom Sternenkranz, 

Der heiligen Mutter Friedensbild, 
Im lichten Sonnenglanzz 

Da blühet am rauſchenden Baltaſtrand, 

Dem Kreuze geheiligt, mein Vaterland. 


Da rauſcht ein weites, goldnes Meer, 
Von ſaft'gem Grün begraͤnzt, 

Die Erndteflur von Segen ſchwer, 
Mit Blumen hold umkranzt; 

Da weidet tief im fetten Klee, 
Der Heerde glatte Zucht, 

Und farbig prangt auf ſchatt'ger Hoͤh' 
Des Herbſtes reife Frucht: 

Hier ſegnet, am rauſchenden Baltaſtrand, 

Ein gütiger Himmel, mein Vaterland. 


Hier wohnt, beglückt durch Treu und Recht, 
Von Zwong und Willkuͤhr frei, 

Ein muthig, beldenhaft Geſchlecht, 
Gott und dem Koͤnig treu; 

Der Freiheit ſchwindler Luͤgenkunſt, 
Umſtrickt hier keine Brut. 

Was brauchen wir den eitlen Dunſt, 
Der Freiheit uns bewußt? — 

Hier ſchirmet, am rauſchenden Baltaſtrand, 
Die Weisheit des Koͤnigs, mein Vaterland. 


Da wallt des Knaben Blut ſo warm, 
Bei feiner Vater Ruhm. 
Er prüft und weiht den nerv'gen Arm, 
Des Landes Heiligthum; 1 
Der Vater reicht das Heldenſchwert 
Mit edlem Stolz dem Sohn: 
„Wohlauf, und ſchütze Land und Herd, 
Und deines Könige Thron!“ 
Hoch bluͤhet am rauſchenden Baltaſtrand, 
Umkränzet vom Ruhme mein Vaterland! 


Nr. Baltaftrand heißt; Oftfeeftrand, 


Gedeih' in deinem Schooß! 
Sei ſtark durch deiner Soͤhne Muth, 

Durch jede Tugend groß! 
So leuchte am rauſchenden Baltaſtrand, 
Den Voͤlkern ein Vorbild, mein Vaterland! 


Sträflicher Unfug. 


Wir berichteten neulich in dieſen Blättern über den neuen 
Gartenſaal im ſchwaczen Bär, und deſſen geſchmackvoller Ein’ 
richtung. Leider haben ſich ſchon unnütze und boshafte Hände 
gefunden, welche einige der kleinen niedlichen Figuren an dem 
eiſernen Ofen mit toher Gewalt verſtümmelt haben. — Schade, 
daß man der Thäter nicht habhaft geworden ift, um fie ihre® 
nichtswürdigen Unfugs wegen angemeſſen beſtrafen zu können. 


Ein neuer Stand. 


Bisher haden die deutſchen Poeten noch keinen deſondern 
Stand gebildet, in Breslau fangen fie indeſſen jetzt an, ſich zu 
emaneipiren. In den neulichen Zeitungen deſindet ſich eine 
Verlobungsanzeige, in weicher ſich der Herr Bräutigam dreiſt als 
Poe tæ ankündigt. 

5 Viel kühner Muth, bei Gott, doch kühn will ſch 
»Den Spanier, ich mag es gerne leiden, 
Wenn auch der Becher überſchaͤumt le 


Privat⸗ Andacht. 


Sontag am 6. d. M. beſuchte ich V. M. die hieſige Dom’ 
Kirche, um den mir vielſeitig rühmlichſt genannten Herrn Kane“ 
nikus Dr. Förſter predigen zu hören, und hatte meinen 
neben dem filbernen Altar im Seitengange gewählt, weil 
von hier aus, genannten Herrn gut ſehen und hören konnte · 
Von einer elegant gekleideten Nachbarſchaft, beiderlei Geſchle 
dicht umgeben, und ohne den geringſten Argwohn zu ſchöͤpfen, 
war ich ganz Ohr und demnach in verſchiedene Betrach 
verſunken. — 5 

Während ich meine Mütze in der linken Hand vor mir hielt, 
hatte ich die rechte darüber gelegt, und verblieb, fo lange die Pee⸗ 
digt dauerte, in dieſer Stellung; Indeſſen aber hatte Jemand 
wahrſcheinlich im Einverftändnifje mit Andern: fein Augenmerk 
oder vielmehr, wie ich es richtiger nennen will — >feine Pel⸗ 
vatandacht« — auf den Schoos meiner Montirung gerichte 
— Hierin befand ſich ein Magnet, welcher fähig war, die Han 
eines gottvergeſſenen Spitzbuben nach ſich zu ziehen, um mit 
demfelben zu verſchwinden; »Es war meine Geldbörfe mit 
Baarſchaft. f 0 

Als etwa um 113 Uhr der Gottesdienſt ein Ende ya 
verließ ich die Kirche und nahm bald darauf zu meinem 4 
ßen Schrecken gewahr, daß meine Börſe mit dem Gelbe l 
mich verlaſſen hatte. — Wer einen armen Soldaten beſtieh 
der handelt ſo, als nehme er es vom Altare; hierzu noch 
Gotteshauſe ſelbſt — folglich doppelt ſtrafbar. Nichtsw 
ger! übe deine ſchlechte Handlung an anderen Perſonen, — icht 
den Verluſt nicht fo fühlen, und am andern Orte aus, — 
aber im Gott geweihten Tempel. Wäte ich von Obſervaten“ 


2 Kant. 8 n 81 7 
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oder wie man fie auch im Allgemeinen in Danzig nennt: »von 
Bo wkenle umgeben geweſen, welche es dennoch für zu ge⸗ 
mein halten, einen Soldaten zu beſtehlen und den heiligen Ort 
nur desholb betreten, um ihre begangenen Sünden zu büßen, 
aber nicht ſolche zu begehen, — ſo würde ich mehr Aufmerk⸗ 
ſamkeit angewendet haben. 

Den gegenwärtigen reſp. Inhaber meiner von Perlen mit 
einem Roſenmuſter verſehenen Geldbörſe, worauf fi ein für 
mich, des Andenkens wegen werthvoller metallner Ring mit der 
Inſchrift „J. M. J. 1816.4 befindet, erſuche ich höflichſt, wenn 
auch ſchon ohne den vorhanden geweſenen Inhalt, mir die leere 
Boörſe mit dem Ringe, gegen ein angemeſſenes Auslöfegeld zus 
kommen zu laſſen; Außer der erforderlichen Verſchwiegenheit 
derſichere ich demſelben zugleich, daß ich künftig hin mein Geld 
deſſer und vorſichtiger aufbewahren werde. 

Der Unteroffizier Jahnſohn vom 4. Inf. Regt., 
Waſſergaſſe Nr. 19. 


Lokales. 


Auszug aus dem 40. Jahresberichte des Bres 
lau ſchen Haus Armen: Medizinal⸗Juſtituts. 

8 (Bortfegung.) 
Verzeichniß 

der » 

beitragenden Patrone und Patroneſſen 

des Inſtituts 

im Jahre 1843. 


35. Herr Friſchling, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Meg iſtrator. 


36. Frau Fürſt, Kaufmanns⸗Wittwe. 


37. Herr Gad, Kaufmann. 

38. — Gclineck, Königl. Juſtiz⸗Rath. 

39. — Gerlach, Apotheker und Medizinal⸗Aſſeſſor. 
40. — Stock, Banquler. 

4. — Goſſow, Regierungs⸗Rath. 

42. — Gräff, Königl. Juſtiz⸗Rath. 

. — Groß, Paſtor zu Herrnprotſch. 

14. — Grünig, Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 

45. — Gruft, Land⸗Rentmeiſter. 

46. — Grauer, Königl. Stadt⸗Geichts⸗Archivar. 
47. Frau Günther, Medizinal:Affeffor. 


48. Herr Guttentag, Dr, med 

— Büttler, Partikulier. 

Frau Haus dorf, Kaufmanns⸗Wittwe. 

51. — Heintze, Fleiſcher⸗Wittwe. 

52. Herr Heiniſch, Kanonikus. 

— Hempel, Kaufmann. 

„Fräulein Hennig. 

Herr Hönſch, Stadt⸗Aelteſter. 

— Hoffmann, Kupfer ſchmiedmeiſter. 

D Holſchau, jun. Lotterie⸗Einnehmet. 

Frau Holzmann. 

Herr Homberg, Juſtiz-Rath. 

Frau Homuth, verw. Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Räthin. 

61. Die H W. G. und VB. Loge Horus. 

Frau Jakel, verw. Regierungs⸗Sektetät. 

63. Herr Joche r, Kupferſchmiedmeiſter. 

64. — Irmler, Regierungs⸗Sekretär. 

65. — Käſtner, Labor ant. 

66. — Kießling, Juwelier und Goldarbeiter. 

er Klein, Kaufmann und Stadtrath. 

Frau A. Kuh's fel. Erben. 

90. Herr Kißt macher, Königl. Hofrath. 

Klette, Juſtizrath und fürſtdiſchöflicher Konſi⸗ 
ſtorialrath. 


— Kloſe, Kreiſchmer. 
Le: — Knie, nenn 
3. Frau Knsſel, chirurgische Infteummentenmacher + 


74 Wittwe. 
se Herr Knoll, Hospital⸗Inſpektot. 


75. Das jöbüche Mittel der Korzuaner. 


76. Herr Baton v. Kottwitz, Königl. Geheimer Juſtiz⸗ 
f Rath. 

77. Das loͤbliche Mittel der Ktetſchmer. 

78. Herr Kuh, Dr. und Kaufmann 
— Kudraß, Liquer⸗Fabrikant. 
— Kuh, C. L., Kaufm. und Gutsbeſitzer 
81. — Kuh, CE., Partikulier. 
— Labitzky, Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer. 
Frau Landeck, verw. Kommerzienräthin. 
Herr Lehmann, Kaufmann und Stadtrath. 
. — Lewald, J. C., Kaufmann. 
— Lewald, J. M., Kaufmann. 
. — Lindner, Dr. med. 
— Litſche, Fleiſcher⸗Aelteſter. 
89. Frau Löſch, Geheime⸗Kommerzienräthin. 
90. Ein hochlöblicher Magiſtrat. 

(Beſchluß folgt.) 


— — 


, Sehr Häufig werden in Familien Glas: und Porzellan: 
ſachen zerbrochen, die oft für einzelne als Andenken einen beſon⸗ 


dern Werth befigen, und nun weggeworfen werden müſſen, da 


ſich nicht immer Jemand findet, der die zerbrochenen Sachen 
geſchickt zu kitten verſteht. — Es wird daher Vielen unſerer 
Leſer willkommen ſein, wenn wir ſie aufmerkſam machen, daß 
der Mechanikus und Optikus, Herr Louis Schie, (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 10), alle in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten 
zu billigen Preiſen beſorgt, und daß dieſelben von ihm ſo ſauber 
gefertigt werden, daß alle Anſprüche befriedigt werden. — 
Wir können daher die Kitt⸗ und Niet⸗Anſtalt des Heren 
Schie, deren Leiſtungen wir ſelbſt geprüft haben, offen der Auf: 
merkſamkeit des Publikums empfehlen. 


7. Am 8. d. M. wollte ein Kaffetier in Poͤpelwitz ein Hei: 
nes Feuerwerk abbtennen, und beging die Unvorſichtigkeit, einen 
Kanonenſchlag in der Hand anzuzünden. Der Kanonenſchlag 
zerplatzte, und zerſchmetterte ihm den Daumen der linken Hand 
dergeſtalt, daß es noch zweifelhaft ift, ob die Hand nicht abge⸗ 
löſ't werden muß. 


. Am 12. db. M. Abends halb neun Uhr, ging abermals 
am der gefährlichen Stelle an den Eisböcken unweit des grünen 
Schiffes ein aus Oberſchleſten kommendes, mit Weizen beladenes 
Schiff dadurch zu Grunde, daß es von der Strömung getrieben, 
auf einen der erwähnten Eisdöcke ſtieß. Menſchenleben ſind 
dabei glücklicherweiſe nicht verloren gegangen, auch iſt die Ladung 
größtentheils gerettet worden. 


. Am 6. wurde in der alten Oder, unweit der Roſen⸗ 
thaler Brücke, der ſchon von der Verweſung ergeiffene Leichnam 
eines unbekannten, e. 16 Jahr alten, ländlich gekleideten Kna⸗ 
ben gefunden. 


, In einem andern, am 9. an dem Rechen der Leich- 
namsmühle gefundenen Leichnam wurde ein ſeit 14 Tagen ver⸗ 
mißter Handſchuh macher Gefelle von hier erkannt. 


„Am nehmlichen Tage ſiel in einem Gehöft von eine 
Altane ein unbefeſtigter Blumentopf 2 Stockwerke hoch herab in 
den Hof, und traf eine Frau auf den Kopf, daßſie niederſtlürzte 
und eine bedeutende Verletzung davontrug. 5111 


— — 


„„Am ſelben Tage wurde abermals ein mit 2000 Stüd 
Maurerziegeln beladenes, allen vielfachen traurigen Er⸗ 
fahrungen zum Trotz wiederum nur mit einem eins 
ligen Führer bemanntes Schiff durch die Gewalt des 


Stromes auf den Eisbock ohnweit der Einmündung der alten 


Oder geworfen und zerdrochen. Der Führer des Fahrzeugs 
ſuchte ſich durch Schwimmen zu retten. Er wurde von der 
ſtarken Strömung nach dem Wehre zu getrieben, welches das 
Bett der alten Oder von dem Hauptſtrome trennt, doch noch zur 


techten Zeit von dem dortigen Ueberfuhrknecht, der ihm mit fei: 


nem Kahne zu Hilfe eilte, gerettet. 


2) E * meer be arthur wen 


. Fan vorigen Monat haben das hie ſige Bütgerr'cht er: 
a 2 8 2 Hausaquirenten, 2 Maler, 4 Kauf⸗ 
leute, 1 Bäcker, 2 Schneider, 1 Kleiderhändlet, 1 Buchbinder, 
2 Schloſſer, 4 Schuhmacher, 2 Apotheker, 1 Kürſchner, 1 Bar: 
bier, 3 Viktualienhändler, 1 Buchhändler, 2 Commiffibnaire, 
1 Mehlhändler, 1 Lackierer, 1 Kaffetier, 1 Uhrmacher, 1 Bött⸗ 
cher, 1 Bäudler, 1 Schwerdifeger, 1 Spediteur und 1. Glaſer. 
Von dieſen ſind aus Breslau- 19, und aus andern Städten der 
Monarchie 21. 


„ Stromabwäcts find. auf der oberen Oder hier angekom⸗ 
men: 2 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Zink, 3 Schiffe mit 
Kalk, 2 Schiffe mit Butter. 22 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe 
mit Prangen, 11 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Weizen: 
mehl, 6 Schiffe mit Steinkohlen, 47 Schiffe mit Brennholz, 
128 Gänge Bauholz und 14 Gänge Brennholz. 


ee 
v n: e en, 11 
niit Scheffel Gerſte und ek Scheffel Hafer. 1 


„ (Eiſenbahn.) In der Woche vom 6. bis 12 Aut 
uſt ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 667 1 . — — 
faden warden; die Einnahme betaug 3309 Rthlr.— 
ken ee auf 1153. 


Brief: Control. 


Die Aufnahme des Auffages: »Ein Wort Über die Recen⸗ 
ſions ac. kann nur dann ſtattfinden, wenn der Herr 8 
uns ſrinen Nüämen und Stand nennt. D. R 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertiousgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom; Auguſt bis 12. Nuguſt ſind in Breslau als, — an⸗ 
a 417 Perſonen (35 männl., 21 weibl.). Darunter ſind: Todrge 
ren 13 


unter einem Jahre 127 von 1— 5 Jahren 8, one 16 m 


Jahren 0; von 10 — hren 3; von 20 — 30 Jähten 55 von 
30— 40 Jahren 6 von 40 50 Jahren 7; von 50 — 60 Jahren 
on 60 — 70 Jabren. 8; von 20 — 80 Jabren 35 von 80 90 
on 15 von 90— 100 Jahren 0. 
unter dieſen ſtarben in öffentlichen c e und zwar: 
In dem allgemeinen Kr . 


In dem Hofpital Dee Gabe nan nem. 3 

n dem Hoſpital der Barmherz, Brüder . . 1. 

der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtältt. 0 ° 2 
bn Zupiohtung, —— na 2.1 * 


— Name u Ser er Ber⸗ ae 2 u ug, Alter: 
— — ——— — ee nn 


2 d. Unteroffizier J J. Henke S. 


| 
v. k 
ip ah . at rampf.. 


114 
| h lacnend. ee 
1 agarbelter Holt f Sehe ber eee 

. e 2 Sather at J Tungenentzünd., 2 


e Bee ev. Lungenlelden Nr 


——ä— 


Tagarbriter Ill Walter —— evi: Unterleibsleiden 24 
d. Liſchter R. Rehorſt S. eve Keuchtzuſten . 16 
Kaſſendienerwiw. Wegner ev. Bruſtwaſſerſ. . 715 
ae 2 ev. Abzehrung .. — 24 
d. Bäudler M. Keſſel S. ev. Abzehrung Et 
5, 185 1 „kath. Auszehrung. . 2, — 


ern.. ev. A 1 

. ae ee „ e. 3 ieber . 7295 mi 
| a Haubitz S kath. Wal — 
5. Saller ©. Reichel * 


. ev. Ertrunker 2 80 
Schneider L. Kumberg X. 


ev. ‚Ertrunfen. » 35 — 


1 Saas Stüber Fr.. => ev. S lagfluß . 59 6 
et Fe Be 

7 Wann. * 
6. 1 unehl. S. „ wui.n0r 1 65 Kraͤmpfffe rs 


Folgende wi FREE ende Stadtbriefe: 


l Fräuttin UN Gartizka, An 
a aue ehen fcb, . gerſtraße 


Vermischte ae 


Eine Wohnung für 60 Athlr. ift zu vers 


—— RENN or ai: 


zu 


e ig Alter 


ftorbenen. gion. 
Kuͤrſchnergeſ. F. Quart ref. ſeungenſchwindr. => 
Tagarbeiter F. Lehnert 2 „kath. 8 11 — 
lan imon. 63. — 
d Gran e le ir 
1 unehl. 3... . rnit 8 6 Krämpfe 27 
d. Schuhmacher M. Megers 0 Keuchhuſten. 1 6 
Schifferwtw. J. Deichſeln . Schlagfluß 67 9 
Ein unbek. maͤnnl. 2 — in der Oder 915 — 
0 Ch geſ. G G. Winkler. ev. Alterf 76 — 
Brodhdlr. G. Web sky ev. u. er — 
d. Schuhmacher C. Gabor Ss th Krämpfe. 4 — 
8 Me Beer van: Somit: 4. — 
e ev. Lungenlähmung. 6510 
IK iron Beyer 8. n l Tobi boren = »|© 
Rekrut G. Bernert . ele. Unter ik 18 
d. Bias 5 . Iteund S. ev. a rd 
Toͤpferge eil ar. ers en. lafl. +. +} 
Feldwebelwtw FRA a? ev. ſtwaſſerſ.. . 62 
d. Tiſchler Alter . ER ch 7 ht — 8 


Schuhmachebwiid. Jo Haͤsnerd .. eve Wa 
8. d. Maurergeſ. R. Reich Fr geb. ad dene 


Deſtillaten tw. J. Kunz ev⸗ chrontkungenid⸗ 1 _ 
1 uneht. T N En ucht . 46 
Schneidergeſ. J. Klefewettet . kath. Su va 
9. d. Poſamentier Schleingott Fr. ev. ] 8 2 
Comp. Chirurg A. Hoffmann .. ev: Untork waſſerſeſ 36 
d. Buchhalter beh. . IR ee de ol820 44 
Kutſcher F. Arlt. ieber . 43 
Almoſengenoſſin A. Bot 5 1 nen 4 8 
Handſchuhmachergeſ. GP went „ Ertrunt 434 — 
Gloͤckner F. Eſcheruͤ ach. Lähmung 70 4 
d. Mälzer E. Franzky S.. 1 ‚Mtiözeheung‘; . 4 | 2 
10. Schneider E. Tige 14 Luftrötrenſchwſ⸗ 49 — 
d. Tiſchler F. Thiel, 2838 ev. wi ſten 4 6 
11. d. Privatſchreter M. Eſch . tach. Abzehrung. 7 25 
d. Sch ef Bendig SW.) ev. Auszehrung 
d. Schuhmacher A. Peter L. 


ev. Schi wall, ai 9 


Der ent 


ine kleine 77 indirm, 14 72 


a mp a, 5 mi 
Be ER 8 


. Dub: in . Ausser 10 


. gen Der d ee 
3) An den 055 Herrn v. Els 8 — 1 1 e | 6 15 PR: ich 0 e 1 90 5 


e vum 0 
4. an die be Bernie, Eau Kanzliſt Ruaufer Am gen en eine ar ung abyı 
können zurüͤckgefordtrt werden 
Se ra 15. e de. Eine austheublikt, Be ift 8 BF Er Fe ih 118 . — am 
Sr Erpedition.. er 2 keit: 2” 
. 110 | ren runb geflochte mit los 
. 0 m 8 1 Pe her ad 
Dlenſtag den 45. Nuß — 4 27 90 u na e, welcher das Schuh⸗ 1 
ge machte, ler ne gen fi meufce gg Nr. G 
ines Nuß N 28 1 me fer sone a zart Ian 
ah Demoſſelle Marie Hd den , | Stiegen. ei 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter AlbrehtöitragerMte4t. 


